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(57) Lichtleitanordnung mit mindestens einem
Lichtleitkanal (1) zum Transport von Licht, insbesondere
Himmels- und/oder Sonnenlicht, innerhalb des Lichtleit-
kanals (1) mit bis auf mindestens eine Lichteintritts- (2)
und mindestens eine Lichtaustrittséffnung (3) geschlos-
senen Wandungen (4), wobei im Bereich der Lichtein-
tritts6ffnung (2) des Lichtleitkanals (1) ein Lichtablenk-
system (5) zur Umlenkung des in die Lichteintrittsoff-
nung (2) eintretenden Lichts in einen schmaleren oder
weiteren, um die Langsachse des Lichtleitkanals liegen-
den Winkelbereich (B ) angeordnet ist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Licht-
leitanordnung mit mindestens einem Lichtleitkanal zum
Transport von Licht, insbesondere Himmels- und/oder
Sonnenlicht, innerhalb des Lichtleitkanals mit bis auf
mindestens eine Lichteintrittséffnung und mindestens
eine Lichtaustritts6ffnung geschlossenen Wandungen.
[0002] Gattungsgemale Lichtleitanordnungen, meist
auch als Lichtrohre bezeichnet, werden in der Regel in
der Decke von Gebauden angeordnet und dienen dazu,
Tageslicht bzw. Sonnenlicht in das Innere von Rdum-
lichkeiten zu leiten. Die beim Stand der Technik bekann-
ten Lichtrohre weisen zum einen den Nachteil auf, dass
auf dem Weg von der Lichteintrittséffnung zur Lichtaus-
trittsdffnung ein erheblicher Teil des Lichtstroms verlo-
ren geht. Zum anderen ist die Lichtverteilung an der
Lichtaustritts6ffnung sonnenstandsabhéngig und ent-
sprichtin der Regel nicht der Lichtverteilung, die fur eine
optimale Ausleuchtung des Raumes oder die speziell
konzentrierte Beleuchtung einzelner Bereiche ge-
wiinscht wird.

[0003] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es da-
her, eine gattungsgeméaRe Lichtleitanordnung in der
Weise weiterzubilden, dass die genannten Nachteile
beseitigt sind.

[0004] Dies wird erfindungsgemaR erreicht, indem im
Bereich der Lichteintrittsoffnung des Lichtleitkanals ein
Lichtablenksystem zur Umlenkung des in die Lichtein-
tritts6ffnung eintretenden Lichts in einen schmaleren
oder weiteren, um die Langsachse des Lichtleitkanals
liegenden Winkelbereich angeordnet ist.

[0005] Durch die Verwendung eines Lichtablenksy-
stems, welches das in der Regel aus dem Halbraum
oberhalb der Lichteintrittséffnung in den Lichtleitkanal
einfallende Licht auf einen schmaleren um die Langs-
achse des Lichtleitkanals liegenden Winkelbereich ein-
engt, kann zum einen zunachst einmal eine Ausblen-
dung und damit Konzentration des aus der Lichtsaus-
trittsdffnung abgestrahlten Lichts auf definierte Berei-
che des auszuleuchtenden Raumes erzielt werden. An-
dererseits wird durch die Konzentration des Lichts auf
schmalere Winkelbereiche aber auch die Zahl der Re-
flektionen des Lichts im Lichtleitkanal sowie die damit
verbundenen Reflektionsverluste reduziert, sodass die
Lichttransmission des Lichtleitkanals insgesamt erhéht
wird. Dies bedeutet, dass ein grofRerer Anteil des in die
Lichteintrittséffnung einfallenden Lichtes dann auch tat-
sachlich zur Beleuchtung des Raumes in den ge-
wiinschten Bereichen genutzt werden kann. Neben die-
sem Regelfall kann jedoch auch gewlinscht sein, einen
definierten breiteren Ausblendwinkel an der Lichtaus-
tritts6ffnung des Lichtleitkanals zu erzielen, wenn in die
Lichteintrittséffnung nur ein winkelmaRig begrenztes
Zenitlicht einfallt. Dies kann erfindungsgemaf erreicht
werden, wenn ein Lichtablenksystem verwendet wird,
welches das ausfallende Licht richtungsméaRig aufweitet
und in einen weiteren um die Langsachse des Lichtleit-

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

kanals liegenden Winkelbereich umlenkt.

[0006] Als Lichtablenksystem kommen unter ande-
rem Linsensysteme, in verschiedenen bevorzugten
Ausfiihrungsvarianten aber auch im Wesentlichen keil-
férmige Reflektorkorper, in Frage. Der oder die keilfor-
migen Reflektoren weisen eine Stirnseite und zwei auf-
einander zulaufende Keilflachen auf. Die Keilflachen
wie auch die Stirnseite kénnen eben oder gekrimmt und
in verschiedenen Winkeln zueinander angeordnet sein.
Eine erste Gruppe von Ausfiihrungsvarianten sieht hier-
bei vor, dass das Lichtablenksystem mindestens einen
an der Innenseite der Wandung des Lichtleitkanals an-
geordneten, im Wesentlichen keilférmigen Reflektor-
korper aufweist.

[0007] In einer dazu alternativen Variante ist geman
einem weiteren Aspekt der vorliegenden Erfindung vor-
gesehen, dass im Inneren des Lichtleitkanals ein Lichta-
blenksystem in Form mindestens eines im Wesentli-
chen keilférmigen Reflektorkérpers angeordnet ist und
die den im Wesentlichen keilformigen Reflektorkdrper
umgebende Wandung auf lhre zum Reflektorkdrper
weisenden Innenseite zumindest bereichsweise reflek-
tierend, vorzugsweise hochreflektierend, ausgebildet
ist. Die Wirkung dieser im Inneren des Lichtleitkanals
angeordneten Reflektorkérper entfaltet sich im Zusam-
menspiel mit den reflektierenden, vorzugsweise hoch
reflektierenden, Innenwandungen des Lichtleitkanals.
Bevorzugte Varianten sehen hierbei vor, dass das
Lichtablenksystem eine Abfolge von zwei oder mehre-
ren, vorzugsweise im Wesentlichen in einer Reihe an-
geordneten, im Wesentlichen keilférmigen Reflektor-
korper aufweist. In einer weiter verbesserten Ausflih-
rungsvariante ist vorgesehen, dass das Lichtablenksy-
stem mindestens zwei gekreuzte, im Wesentlichen keil-
formige Reflektorkdrper bzw. mindestens zwei gekreuz-
te Abfolgen von im Wesentlichen keilférmigen Reflek-
torkoérpern aufweist. Um einen schmaleren, um die
Langsachse des Lichtleitkanals liegenden Winkelbe-
reich des aus der Lichtaustrittséffnung austretenden
Lichts zu erzielen, sind die im Wesentlichen keilférmi-
gen Reflektorkdrper in der Weise angeordnet, dass die
Stirnflache der Reflektorkérper zur Lichteintrittsdffnung
des Lichtleitkanals weist.

[0008] Generell ist es hierbei glinstig, dass minde-
stens eine, vorzugsweise alle Oberflache(n) des Lichta-
blenksystems und/oder die Innenseite der Wandung ei-
nen Lichtreflexionsgrad von mindestens 90%, vorzugs-
weise von mindestens 95% oder von mindestens 98%
aufweist (aufweisen), um die Transmissionsverluste im
Lichtleitkanal méglichst gering zu halten.

[0009] Weitere Einzelheiten und Vorteile der vorlie-
genden Erfindung ergeben sich aus der nachfolgenden
Figurenbeschreibung. Dabei zeigt:

Fig. 1 eine schematische Darstellung der
Erfindung,
Fig. 2 bis 4 verschiedene erfindungsgemaRe

Ausfiihrungsvarianten mit im We-
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sentlichen keilférmigen Reflektor-
korpern,

das Ausfiihrungsbeispiel aus Fig. 2
mit einigen beispielhaften Strahlen-
verlaufen,

ein Ausfiihrungsbeispiel mit zusatz-
licher Streuscheibe an der Lichtein-
tritts6ffnung,

Detailansichten zu verschiedenen
Ausbildungsformen der Oberflache
der Streuscheibe,

eine alternative Form der Streu-
scheibe,

ein bevorzugtes Ausfiihrungsbei-
spiel mit gekreuzten Abfolgen von
Reflektorkdrpern als Lichtablenksy-
stem,

Draufsichten auf verschiedene
Ausbildungsformen des Lichta-
blenksystems und des Lichtleitka-
nals,

verschiedenene Beispiele, wie mit
erfindungsgemall  angeordneten
Lichtablenksystemen definierte
Ausblendwinkel erreicht werden
kénnen,

verschiedene Ausbildungsformen
der Keilflachen, der im wesentli-
chen keilférmigen Reflektorkdrper
und

exemplarische Lichtverteilungen,
welche mit einem erfindungsgema-
Ren Ausfiihrungsbeispiel erreicht
werden kénnen.

Fig.5

Fig.6

Fig. 6a bis 6d

Fig. 6e

Fig. 7

F

g. 8a bis 8h

F

ig. 9a bis 9d

F

ig. 10a bis 10d

Fig. 11

[0010] Fig. 1 zeigt schematisch ein erstes einfaches
erfindungsgemaRes Ausfiihrungsbeispiel. Auf die Licht-
eintrittsflache 2 des Lichtleitkanals 1, trifft Licht aus dem
gesamten Halbraum oberhalb der Lichteintrittséffnung.
Der Lichteintrittswinkel 200 umfasst somit einen Winkel
von 180°. Mittels des erfindungsgeman im Bereich der
Lichteintritts6ffnung angeordneten Lichtablenksystems
5 wird dieser Winkel auf den schmaleren, um die Langs-
achse 23 liegenden Winkelbereich 2 eingeengt. Hier-
durch werden zum einen die Zahl der Reflektionen des
Lichts auf dem Weg von der Lichteintrittséffnung 2 zur
Lichtaustrittséffnung 3 an der Innenwandung 4 des
Lichtleitkanals 1 und damit auch die Reflektionsverluste
auf ein Minimum reduziert, sodass die Lichttransmissi-
on durch den Lichtleitkanal verbessert wird. Zum ande-
ren kann durch eine entsprechende geometrische Aus-
bildung auch ein definierter Ausblendwinkel fur das die
Lichtaustrittséffnung verlassende Licht vorgegeben
werden. Als Lichtablenksystem 5 kann in einer einfa-
chen Variante eine Linsenanordnung vorgesehen sein.
Bevorzugte Varianten sehen jedoch vor, im Wesentli-
chen keilférmige Reflektorkdrper 5 im Inneren oder an
der Wandung 4 des Lichtleitkanals vorzusehen. Fig. 2
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zeigt eine Ausflhrungsvariante, bei der das Lichta-
blenksystem 5 aus einer gekreuzt angeordneten Abfol-
ge von Reflektorkdrpern 6 ausgebildet ist. Das Lichta-
blenksystem 5 wirkt mit den reflektierend, vorzugsweise
hoch reflektierend, ausgebildeten Innenseiten der Wan-
de 4 des Lichtleitkanals 1 in der Weise zusammen, dass
das Licht in einen schmaleren, um die Ladngsachse des
Lichtleitkanals liegenden Winkelbereich 2 umgelenkt
wird. Fig. 3 zeigt eine Ausfiihrungsvariante in einer
Schnittdarstellung, bei der die im Wesentlichen keilfor-
migen Reflektorkdrper 6 an der Wandung 4 des Licht-
leitkanals angeordnet sind. Im Ausfiihrungsbeispiel ge-
maR Fig. 4 besteht das Lichtablenksystem 5 aus einem
einzigen keilférmigen Reflektorkérper 6. Die in einem
Schnitt dargestellten Lichtablenksysteme 5 der Fig. 3
und 4 erstrecken sich glinstigerweise rotationssymme-
trisch bezlglich der Langsachse 23 des Lichtleitkanals
1 Uber dessen gesamte Wandung 4. Die reflektierenden
Keilflachen 8 kdnnen zumindest bereichsweise eben
aber auch zumindest bereichsweise, vorzugsweise pa-
rabelférmig, gekrimmt sein. Bei dem Ausfiihrungsbei-
spiel gemaR Fig. 2 weist jeder Reflektorkdrper 6 zwei
reflektierende Keilflachen 8 auf. In den Ausflihrungsbei-
spielen gemaR Fig. 3 und 4 ist jeweils nur die nach Innen
weisende Keilflache 8 des im Wesentlichen keilférmi-
gen Reflektorkorper 6 reflektierend ausgebildet. Sowohl
die Innenseite der Wandung 4 als auch die keilférmigen
Reflektorflachen 8 weisen giinstigerweise einen mog-
lichst hohen Reflektionsgrad auf. Bevorzugt sind hierbei
Reflektionsgrade von mindestens 90%, vorzugsweise
von mindestens 95%. Je nach Anwendungsfall kann
hierbei eine streuend weille hochreflektierende Ober-
flache aber auch einen hochglanzend silbrige hochre-
flektierende Oberflache gewahlt sein. Neben bekannten
Aluminiumbedampfungen kénnen auch beim Stand der
Technik bekannte hochreflektierende Folien, wie zum
Beispiel Alanod Miro hgl (Reflektionsgrad mindestens
92%), Alanod Miro Silver hgl (Reflektionsgrad minde-
stens 95%) oder 3M-VM 2000 (Reflektionsgrad minde-
stens 98%), verwendet werden.

[0011] InFig. 5 sind beispielhafte Strahlenverlaufe fir
ein im Inneren des Lichtleitkanals 1 angeordnetes
Lichtablenksystem 5 dargestellt. Das aus einem Halb-
raum einfallende Licht wird in der Weise durch die Zu-
sammenwirkung von Lichtablenksystem 5 und verspie-
gelter Innenseite der Wandung 4 durch den Lichtleitka-
nal 1 gefuhrt, dass an der Lichtaustrittséffnung 3 ein de-
finierter Ausblendwinkel B entsteht. Gestrichelt darge-
stellt ist exemplarisch das sich an der reflektierenden
Innenseite der Wandung 4 ergebende Spiegelbild 13
der im Wesentlichen keilformigen Reflektorkorper.
[0012] In Fig. 6 ist zusatzlich zum Lichtablenksystem
5 eine lichtstreuende Scheibe 11 an der Lichteintrittsoff-
nung 2 angeordnet. Diese kann als Kuppel ausgefiihrt
sein. Es sind jedoch auch andere Formen maoglich, wie
dies unter anderem in Fig. 6e gezeigt ist. Die Fig. 6a bis
6d zeigen unterschiedliche Mdglichkeiten die Scheibe
11 durch eine gezielte Oberflachenstruktur lichtstreu-
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end auszubilden. Das im Wesentlichen in parallelen
Strahlen verlaufende Licht der Direkteinstrahlung der
Sonne wird durch die Streuscheibe 11 auf einen mitdem
Kegel 14 symbolisch dargestellten Winkelbereich auf-
geweitet, was zum einen Abbildungen der Sonne im zu
beleuchtenden Raum unterdriickt und zum anderen fiir
eine gleichmafige Ausleuchtung sorgt. Ergdnzend oder
alternativ kénnen Lichtstreuscheiben 11 auch an der
Lichtaustritts6ffnung 3 des Lichtrohres angeordnet sein.
[0013] Fig. 7 zeigt eine Explosionsdarstellung einer
erfindungsgemafien Ausflihrungsvariante eines Licht-
rohres 1 mit einer gekreuzt angeordneten Abfolge von
im Wesentlichen keilférmigen Reflektorkdrpern 6 als
Lichtablenksystem 5. Optional kann neben der Streu-
scheibe 11 auch noch ein verspiegelter Sonnenschutz
15 vorgesehen sein, wie er bereits beim Stand der Tech-
nik bekannt ist. In den Fig. 8a bis 8h sind beispielhaft
verschiedene Mdglichkeiten der Ausprdgung des
Lichtablenksystems 5 und der Wandung 4 in einer
Draufsicht auf die Lichteintritts6ffnung des Lichtleitka-
nals 1 dargestellt. Wie anhand dieser Beispiele exem-
plarisch gezeigt ist, kdnnen die Wandung 4, wie auch
der Reflektorkdrper 6 im Inneren des Lichtleitkanals 1
in unterschiedlichsten Formen ausgepragt sein.

[0014] Anhand von Fig. 9a ist nochmals der nahezu
den gesamten Halbraum umfassende Lichteintrittswin-
kelbereich 2o gezeigt. Innerhalb des Lichtleitkanals 1
werden die einfallenden Strahlen steiler gelenkt, woraus
sich eine Ausblendung der flachen Lichtabstrahlung an
der Lichtaustrittsdffnung 3 ergibt, wie dies durch den
Lichtaustrittswinkel 2 dargestellt ist. Der Lichtleitkanal
kann beispielsweise einen Durchmesser zwischen
20cm und 1 m, vorzugsweise von 80cm haben. Die Lan-
ge 16 des Lichtablenksystems 5 liegt beispielsweise
zwischen 50 cm und 75 cm, bevorzugt bei 64 cm. Geo-
metrisch besonders glnstig ist es, wenn die Lange 9
der Keilflachen 8 der einzelnen im Wesentlichen keilfor-
migen Reflektorkdrper 6 der Abfolge mit zunehmenden
Abstand von der Lichteintrittséffnung 2 zunimmt. Im ge-
zeigten Ausflihrungsbeispiel betragt die Lange 9 des
obersten in unmittelbarer Nahe der Lichteintritts6ffnung
2 angeordneten im Wesentlichen keilformigen Reflek-
torkdrpers 6 3,5 cm. Die Lange 9 des in Richtung der
Lichtaustrittséffnung 3 letzten Reflektorkdrper 6 betragt
im gezeigten Beispiel 25,4 cm. Die Breite 10 der Stirn-
flache 7 der im Wesentlichen keilférmigen Reflektorkor-
per 6 der Abfolge ist im gezeigten Beispiel konstant ge-
wahlt. Die genannten Dimensionierungsvorschlage be-
deuten jedoch keine Beschrénkung. Die Form des
Lichtablenksystems kann vielmehr an die jeweilige
Geometrie des Lichtleitkanals 1 und den gewilinschten
Ausblendwinkel 28 angepasst werden.

[0015] Als Erganzung oder zum Ersatz des Tages-
lichts kann, wie in Fig. 9b gezeigt, eine kinstliche Licht-
quelle 12, vorzugsweise zusatzlich, am und/oder im
Lichtleitkanal 1 angeordnet sein. Damit das Lichtablenk-
system 5 seine volle Wirkung entfalten kann, ist die
kiinstliche Lichtquelle 12 auf der zur Lichteintrittsoff-
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nung 2 weisenden Seite des Lichtablenksystems 5, vor-
zugsweise mittig im Lichtleitkanal 1, angeordnet. Vor-
zugsweise ist vorgesehen, dass das Kunstlicht eine
himmelsahnliche Strahlungsqualitat bzw. spektrale Zu-
sammensetzung aufweist. Eine hier nicht ndher darge-
stellte aber an sich bekannte Regel- oder Steuereinrich-
tung kann dafiir sorgen, dass das Kunstlicht der Licht-
quelle 12 je nach einfallender Tageslichtmenge ergan-
zend beigesteuert wird.

[0016] Fig. 9c zeigt eine Variante bei der zwei Lichta-
blenksysteme 5 hintereinander und entgegengesetztim
Lichtleitkanal angeordnet sind. Hierdurch kann ein de-
finierter Himmelsraumwinkel 200 genutzt bzw. Ruick-
strahlung von unerwiinschten Strahlungswinkeln unter-
driickt werden. Durch die Kombination der beiden in
Reihe geschalteten Lichtablenksystem 5 wird gleichzei-
tig ein definierter Ausblendwinkel 28 an der Lichtaus-
tritts6ffnung gewahrleistet. Dabei sind die Transmissi-
onsverluste im Lichtleitkanal 1 auf ein Minimum redu-
ziert. Lasst man das untere Lichtablenksystem 5 weg,
so wird das aus einem definierten Raumwinkel 20, ein-
gestrahlte Licht mittels des Lichtablenksystems 5 auf
den gesamten Halbraum unterhalb der Lichtaustrittsoff-
nung aufgeteilt.Die Fig. 9c und 9d zeigen nur ausge-
wahlte Beispiele. Generell kann durch eine geeignete
Abfolge von Lichtablenksystemen jeder gewilinschte
Ausblendwinkel 2f und Lichteintrittswinkel 200 gewahit
werden.

[0017] Die Fig. 10a bis 10d zeigen exemplarisch un-
terschiedliche Gestaltungsformen der AuRenflachen 7
und 8 einer Abfolge von im Wesentlichen keilférmigen
Reflektorkérpern 6. In Fig. 10a sind sowohl die Stirnfla-
chen 7 als auch die Keilflachen 8 reflektierend, vorzugs-
weise hoch reflektierend, ausgebildet. In Fig. 10b sind
die Stirnflachen absorbierend, um eine hohe Ausblend-
qualitat zu erreichen. Fig. 10c zeigt ein Ausfuhrungsbei-
spiel, bei dem die Stirnflachen 7 diffus reflektierend aus-
gebildet sind. Fig. 10d zeigt exemplarisch, dass die
Stirnflachen 7 in unterschiedlichen Winkeln zu den Keil-
flichen 8 angeordnet sein kénnen. Die Keilflachen 8
kénnen in den gezeigten Ausfuihrungsbeispielenim We-
sentlichen eben ausgebildet sein. Alternativ kénnen
aber auch eine parabolische Formgestaltung der Keil-
flachen 8, wie auch andere gekrimmte Ausformungen
zum Einsatz kommen.

[0018] Exemplarische Lichtverteilungen in einem
durch den Lichtleitkanal 1 beleuchteten Raum 19 wer-
den in Fig. 11 gezeigt. Die mit 20 bezeichnete Kurve
zeigt die relative Lichtverteilung bei Sonnenschein,
wenn am Lichtrohr 2 keine Streuscheibe 11 angeordnet
ist. Die Kurve 21 hingegen zeigt die Lichtverteilung bei
Sonnenschein, wenn eine Streuscheibe 11 vor der
Lichteintritts6ffnung 2 angeordnet ist. Die Kurve 22 zeigt
die Lichtverteilung bei bedecktem Himmel.

[0019] Die Erfindung und ihre verschiedenen Ausge-
staltungsvarianten ermdglichen eine optimale Lichtein-
kopplung von Tageslicht in einen zu beleuchtenden
Raum, wobei ergénzend oder anstelle des Tageslichts
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auch Kunstlicht vorgesehen sein kann. Durch das erfin-
dungsgemal angeordnete Lichtablenksystem 5 kon-
nen Distanzen im Lichtrohr 1 von 1 m bis 5 m tiberbriickt
werden, ohne dass hierbei unnétig hohe Transmissions-
verluste auftreten. Zusétzlich kann mittels einer ent-
sprechenden Ausbildung des Lichtablenksystems 5 in
Kombination mit einer geeigneten Geometrie des Licht-
leitkanals 1 ein gewlinschter Ausblendwinkel 2f3 einge-
stellt werden und/oder das einfallende Licht nur aus ge-
wiinschten Winkelbereichen 2o entnommen werden.

Patentanspriiche

1.

Lichtleitanordnung mit mindestens einem Lichtleit-
kanal zum Transport von Licht, insbesondere Him-
mels- und/oder Sonnenlicht, innerhalb des Lichtleit-
kanals mit bis auf mindestens eine Lichteintritts-
und mindestens eine Lichtaustritts6ffnung ge-
schlossenen Wandungen, dadurch gekennzeich-
net, dass im Bereich der Lichteintrittséffnung (2)
des Lichtleitkanals (1) ein Lichtablenksystem (5)
zur Umlenkung des in die Lichteintritts6ffnung (2)
eintretenden Lichts in einen schmaleren oder wei-
teren, um die Langsachse des Lichtleitkanals lie-
genden Winkelbereich (B ) angeordnet ist.

Lichtleitanordnung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Lichtablenksystem (5)
mindestens einen an der Innenseite der Wandung
(4) des Lichtleitkanals (1) angeordneten, im We-
sentlichen keilférmigen Reflektorkérper (6) auf-
weist.

Lichtleitanordnung mit mindestens einem Lichtleit-
kanal zum Transport von Licht, insbesondere Him-
mels- und/oder Sonnenlicht, innerhalb des Lichtleit-
kanals mit bis auf mindestens eine Lichteintritts-
und mindestens eine Lichtaustrittséffnung ge-
schlossenen Wandungen, insbesondere nach ei-
nem der Anspriiche 1 oder 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass im Inneren des Lichtleitkanals (1)
ein Lichtablenksystem (5) in Form mindestens ei-
nes im Wesentlichen keilférmigen Reflektorkérpers
(6) angeordnetist und die den im Wesentlichen keil-
férmigen Reflektorkdrper (6) umgebende Wandung
(4) auf Ihrer zum Reflektorkdrper (6) weisenden In-
nenseite zumindest bereichsweise reflektierend,
vorzugsweise hochreflektierend, ausgebildet ist.

Lichtleitanordnung nach Anspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Lichtablenksystem (5)
mindestens zwei gekreuzte, im Wesentlichen keil-
férmige Reflektorkérper (6) bzw. mindestens zwei
gekreuzte Abfolgen von im Wesentlichen keilférmi-
gen Reflektorkdrpern (6) aufweist.

Lichtleitanordnung nach einem der Anspriiche 2 bis
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10.

1.

12.

13.

14.

4, dadurch gekennzeichnet, dass eine Stirnflache
(7) des Reflektorkdrpers (6) zur Lichteintrittsoff-
nung (2) des Lichtleitkanals (1) weist.

Lichtleitanordnung nach einem der Anspriiche 2 bis
5, dadurch gekennzeichnet, dass derim Wesent-
lichen keilféormige Reflektorkdrper (6) ein oder zwei
zumindest bereichsweise ebene Keilflachen (8)
aufweist.

Lichtleitanordnung nach einem der Anspriiche 2 bis
6, dadurch gekennzeichnet, dass derim Wesent-
lichen keilférmige Reflektorkdrper (6) ein oder zwei
zumindest bereichsweise, vorzugsweise im We-
sentlichen parabelférmig, gekrimmte Keilflachen
(8) aufweist.

Lichtleitanordnung nach einem der Anspriiche 2 bis
7, dadurch gekennzeichnet, dass das Lichta-
blenksystem (5) eine Abfolge von zwei oder meh-
reren, vorzugsweise im Wesentlichen in einer Rei-
he angeordneten, im Wesentlichen keilférmigen
Reflektorkdrper (6) aufweist.

Lichtleitanordnung nach Anspruch 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Lange (9) der Keilflachen
(8) der einzelnen, im Wesentlichen keilférmigen Re-
flektorkdrper (6) der Abfolge mit zunehmendem Ab-
stand von der Lichteintritts6ffnung (2) zunimmt.

Lichtleitanordnung nach einem der Anspriche 8
oder 9, dadurch gekennzeichnet, dass die Breite
(10) der Stirnflache (7) der im Wesentlichen keilfor-
migen Reflektorkdrper (6) einer Abfolge konstant
ist.

Lichtleitanordnung nach einem der Anspriche 1 bis
10, dadurch gekennzeichnet, dass, vorzugswei-
se an der Lichteintrittséffnung (2) und/oder der
Lichtaustritts6ffnung (3), zuséatzlich eine lichtstreu-
ende, vorzugsweise kuppelférmige, Scheibe (11)
angeordnet ist.

Lichtleitanordnung nach einem der Anspruche 1 bis
11, dadurch gekennzeichnet, dass mindestens
eine, vorzugsweise alle Oberflache(n) des Lichta-
blenksystems (5) und/oder die Innenseite der Wan-
dung einen Lichtreflexionsgrad von mindestens
90%, vorzugsweise von mindestens 95% oder von
mindestens 98%, aufweist (aufweisen).

Lichtleitanordnung nach einem der Ansprtiche 1 bis
12, dadurch gekennzeichnet, dass mindestens
eine kiinstliche Lichtquelle (12), vorzugsweise zu-
satzlich, am und/oder im Lichtleitkanal (1) angeord-
net ist.

Lichtlenkeinrichtung nach Anspruch 13, dadurch
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gekennzeichnet, dass die kiinstliche Lichtquelle
(12) auf der zur Lichteintritts6ffnung (2) weisenden
Seite des Lichtablenksystems (5), vorzugsweise
mittig, im Lichtleitkanal (1) angeordnet ist.

Lichtleitanordnung nach einem der Ansprtiche 1 bis
14, dadurch gekennzeichnet, dass sie minde-
stens zwei im Lichtleitkanal (1) hintereinander, vor-
zugsweise entgegengesetzt, angeordnete Lichta-
blenksysteme (5) aufweist.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

10



EP 1 486 722 A2

& & € | £ €2

_
£— ! -

| |
b " R s | — |

_ v _ ¥ .
9 18 o 8 mﬂ/\f r—_
e SBe N7 i
¢ m\M, 8 N/mll 9 T 9

SOINT ST ST =



EP 1 486 722 A2

Fig. 5

- — —~ —_— e e ]




EP 1 486 722 A2




EP 1 486 722 A2

10



EP 1 486 722 A2

1



EP 1 486 722 A2

Fig. 10b  Fig. 10c  Fig. 10d

12



EP 1 486 722 A2

13



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

